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Zum Titel
Diese Aufnahme einer Biene,  die sich
auf einer Blüte des Amazing Grey Mohns
niederlässt, verdanken wir Jana Bin-
dal, Fachberaterin im Kreisverband.
Das Foto entstand in ihrem Garten im
Kleingärtnerverein „Sprikken” e.V.
Die einjährige Pflanze wird bis zu 70
cm hoch, ist genügsam, gedeiht auch
auf mageren Böden und verträgt Tro-
ckenheit. Ihre ungewöhnlich gefärb-
te Blüte zieht von Juni bis September
unterschiedliche Insekten an.

Neben den Vertretern der Vereine
waren unter anderem auch das Eh-
renmitglied des Verbandes, Dieter
Haberkorn, und unser Vertragsrechts-
anwalt Karsten Duckstein als Gäste
anwesend.

Der Vorsitzende des Verbandes und
Geschäftsführer Ralf-Dirk Eckardt führ-
te gewohnt ruhig und souverän durch
die Sitzung. Der Bericht des Vorsitzen-
den war wieder vorab an die Vereine
versendet worden, was bei der Ver-
sammlung einiges an Zeit einsparte.

Der wohl wichtigste Punkt der Ver-
sammlung war der Jahresbericht für
das Geschäftsjahr 2022. Entsprechend
viel Zeit wurde für diesen Punkt ein-
geräumt. Trotz Erkältungshandicap
ließ es sich unser Schatzmeister nicht
nehmen, den Bericht selbst vorzutra-
gen und zu erläutern.

Neben den Berichten der Schlich-
tungskommission und des Verantwort-
lichen für Bau trug Jana Bindal erst-

mals den Bericht der Fachgruppe vor.
Das Jahr 2022 und die Zeit bis Juni
2023 waren durch eine Vielzahl von
Veranstaltungen und Einsätzen der
Fachberater geprägt; eine Vielzahl,
die bei der derzeit geringen Anzahl
von Fachberatern im Verband nicht
auf Dauer so intensiv weitergeführt
werden kann.

Dem Bericht der Kassenprüfer, vor-
getragen von Nadine Landgraf, folg-
te deren Empfehlung, dem Vorstand
für das Geschäftsjahr 2022 die Entlas-
tung zu erteilen. Dieser Empfehlung
folgten die Vereinsvertreter mit über-
wältigender Mehrheit. Auf der Ver-
sammlung wurden auch ein weiterer
Kassenprüfer und ein Kassenprüfer-
stellvertreter gewählt. Somit ist si-
chergestellt, dass die Finanzvorgänge
im Verband auch in Zukunft von Ver-

tretern der Vereine intern streng kon-
trolliert werden. Daneben wurden die
Anwesenden noch kurz, aber konkret
zum Thema des Datenschutzes im Ver-
ein geschult.

Bei den Diskussionen zu den Berich-
ten wurde am intensivsten zum The-
ma Solaranlagen (fest/mobil) in den
Parzellen debattiert. Vertragsrechts-
anwalt Karsten Duckstein stellte eini-
ge fehlerhafte Informationen und Mei-
nungen von Anwesenden klar, indem
er aktuelle Rechtsauffassungen von
Rechtsanwälten, Gerichten und Fach-
leuten anführte. Das Thema konnte
noch nicht abschließend besprochen
bzw. geklärt werden und wird uns si-
cher noch eine Zeit beschäftigen, bis
eine Klärung für alle Vertragsparteien
vorliegt, auch wenn diese evtl. nicht
jedem gefallen wird.                        ThK

Das Thema Solaranlagen lieferte Diskussionsstoff

Am 15. Juni 2023 fand die Mitgliederversammlung des Kreisverbandes

Leipzig der Kleingärtner Westsachsen e.V. (KVL) statt. In der Diskussi-

on kristallisierte sich ein buchstäblich spannendes Thema heraus.
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Schon bei der ersten Veranstaltung
bestand das Anliegen darin, der Öf-
fentlichkeit das Leipziger Kleingarten-
wesen am Beispiel einer Kleingarten-
anlage vorzustellen sowie die Leistun-
gen und den Beitrag der Kleingärtner
zum Erhalt der Lebensqualität in der
Stadt Leipzig öffentlichkeitswirksam
zu veranschaulichen. Das ist heute
noch so. In diesem Zusammenhang
werden neben den Leipzigern Klein-
gärtnern und Bürgern auch Bundes-,
Landes- und Kommunalpolitiker so-
wie Vertreter aus Ämtern der Stadt
und weitere Partner zu den Veranstal-
tungen eingeladen.

Die praktische Gestaltung des Tages
wurde im Lauf der Jahre immer wie-
der leicht verändert. In den ersten
Jahren wurden z.B. die Termine und
der Ablauf durch den Stadtverband
Leipzig der Kleingärtner e.V. festge-
legt. So gab es u.a. Vorträge und Pro-
blemdiskussionen mit den Politikern
sowie Anlagenbegehungen. Gleich-
geblieben ist von Anfang an die Ge-
staltung einer Festveranstaltung mit
Würdigungen der ehrenamtlichen Tä-
tigkeit und Auszeichnungen der Klein-
gärtner. Höhepunkt der Festveran-
staltung ist die Auswertung der Er-
gebnisse des Wettbewerbes „Klein-
gartenanlage des Jahres”. Der kom-
munale Wettbewerb wird im jährli-
chen Wechsel mit dem Wettbewerb

„Naturnaher Kleingarten” von der Stadt
ausgelobt. Für langjähriges ehrenamt-
liches Engagement im Leipziger Klein-
gartenwesen werden von der Stadt
jedes Jahr drei Kleingärtner mit einer
Ehrenurkunde des Oberbürgermeis-
tes und der Pflanzung eines Baumes
ihrer Wahl ausgezeichnet.

Die zentrale Festlegung der Veran-
staltungstermine war für die Ausrich-
tervereine mit hohem Aufwand ver-
bunden und wurde aufgegeben. Seit

• 1992: „Westgohliser Garten-

kolonie 1921”

• 1993: „Leipzig-Lindenau

(Friesengärten)”

• 1994: „Gartenfreunde Südost”

• 1995: „Johannistal”

• 1996: „Erholung”

• 1997: „Nat´l”

• 1998: „Prießnitz-Morgenröte”

• 1999: „Fortschritt”

• 2000: „Naturheilkunde Eutritzsch”

• 2001: „Leutzscher Aue” u. „Waldluft”

• 2002: „Am Kärrnerweg”

• 2003: „Leipzig-Lindenau”

(Friesengärten)

• 2004: „Seilbahn”

• 2005: „Gartenfreunde Süd”

• 2006: „An der großen Eiche”

Tag des Garten – die Gastgeber im Überblick

• 2007: „Ostende”

• 2008: „Dr. Schreber”

• 2009: „Seilbahn”

• 2010: „Fortschritt”

• 2011: „Nat´l”

• 2012: „Frohe Stunde”

• 2013: „Am Friederikenschacht”

• 2014: „Dr. Schreber”

• 2015: „Leinestraße”

• 2016: „An der großen Eiche”

• 2017: „Seilbahn”

• 2018: „Priessnitz-Morgenröte”

• 2019: „An der Dammstraße”

• 2020: „Kultur”

• 2021: „Am Kärrnerweg”

• 2022: „Gartenfreunde Südost”

• 2023: „Schreber-Hauschild”

• 2024: „Erholung”

einigen Jahren können die interessier-
ten Vereine bei ihrer Bewerbung ei-
nen Termin vorschlagen. Meist wird
dann der Tag des Gartens mit einem
Sommerfest und ganztägigem Famili-
enprogramm des Vereins verbunden.
Das wirkt sich positiv auf die Stim-
mung aus, denn es sind mehr Klein-
gärtner und Besucher in der Anlage.
Allerdings bleibt oft weniger Zeit für
Vorträge und Problemdiskussionen.

Einer guten Tradition folgend wird
am Ende der Festveranstaltung an
den Ausrichter des „Tag des Gartens”
im Folgejahr ein „Ausrichter-Wander-
pokal” übergeben. Ein gemeinsames
Mittagessen mit den geladenen Gäs-
ten ist der Abschluss des offiziellen
Teils der Veranstaltung. Bei passen-
dem Wetter kann die anschließende
Teilnahme am Programm des Vereins
ein angenehmer Ausklang des Tages
werden.                                                 -r

Der Leipziger Tag des Gartens im Wandel der Zeit

Seit 32 Jahren ist der Tag des Gartens der jährliche Höhepunkt des

Leipziger Kleingartenwesens. Seit der Premiere 1992 in der „Westgoh-

liser Gartenkolonie 1921” hat sich manches verändert.

Zünftige Musik gehört beim Leipziger Tag

des Gartens immer dazu.             Foto: SLK
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Worum geht es bei der Wertermitt-

lung konkret?

Den Kleingärtnern, die ihren Pacht-
vertrag gekündigt haben, geht es vor
allem um den Wert und möglichen
Verkaufspreis ihres persönlichen Ei-
gentums (Anpflanzungen und Bau-
lichkeiten) auf der Parzelle.
Der ermittelte Betrag darf beim
Verkauf nicht überschritten wer-
den. Damit wird evtl. Preis-
wucher verhindert und der so-
ziale Charakter des Kleingar-
tenwesens gesichert. Es geht
aber auch um die vertragsge-
rechte Bewirtschaftung der Par-
zelle. Sie muss in einem ordnungs-
gemäßen Zustand an den Verpäch-
ter zurückgegeben werden.

Wie kann mit der Wertermittlung

die vertragsgerechte Bewirtschaf-

Welche Verantwortung haben die

Vorstände im Zusammenhang mit

Wertermittlungen?

Der Vereinsvorstand muss in Vorbe-
reitung des Pächterwechsels eine
Wertermittlung einleiten. Diese sind
in den Pachtverträgen der Leipziger
Kleingärtnerverbände festgelegt.
Neben der Terminvereinbarung soll-
ten evtl. vorliegende Dokumente (z.B.
Wertermittlungsprotokolle, Bauge-
nehmigungen usw.) für die Werter-
mittler zur Verfügung gestellt wer-
den. Eine vorbereitende Begehung
der Parzelle und ggf. in deren Ergeb-
nis Hinweise an den abgebenden
Pächter zur Herstellung des vertrags-
gerechten Zustandes sind ratsam. Es
liegt in der Verantwortung des Vor-
standes, die sich evtl. aus der Wert-
ermittlung ergebenden Probleme zu
klären.

Karsten

Kleine

tung der Parzelle beeinflusst wer-

den?

Mit Unterschrift unter dem Kleingar-
tenpachtvertrag hat sich der Pächter
verpflichtet, den Pachtgegenstand aus-
schließlich kleingärtnerisch zu bewirt-
schaften und zu nutzen. Im Rahmen

der Wertermittlung werden vor
allem Anpflanzungen und Bau-
lichkeiten bewertet, die der klein-
gärtnerischen Nutzung dienen,
denn der Anbau von Obst, Gemü-
se und anderen Früchten – die
kleingärtnerische Nutzung – muss
die Bewirtschaftung der Parzel-
le maßgeblich prägen. Das ist in

der Regel dann anzunehmen, wenn
wenigsten ein Drittel der Parzellen-
fläche zum Anbau von Gartenerzeug-
nissen für den Eigenbedarf genutzt wird.
Darauf sollte in den Wertermittlungs-
protokollen hingewiesen werden.

Fragen an …

… Karsten Kleine, Obmann der Wertermittlergruppe des Stadtverbandes Leipzig der Kleingärtner e.V.

?????     ?????     ?????3

Im Rahmen einer Beratung im Mai
2023 stellte die Arbeitsgruppe „Si-
cherheit in Kleingärten” des Kommu-
nalen Präventionsrates der Stadt u.a.
fest, dass 2022 das Einbruchs- und
Vandalismusgeschehen in Leipziger
Kleingärten leicht zurückgegangen ist.
Das ist positiv, aber kein Grund für Zu-
friedenheit. Es kommen immer noch
Straftaten vor. Sie sind stets mit Schä-
den, Ärger und Kosten verbunden. So
ist z.B. Diebstahl im besonders schwe-
ren Fall (Einbruch/Diebstahl) gegenü-
ber 2021 um ca. 14 Prozent gesunken,
Sachbeschädigungen und Brände aber
angestiegen.

Diese Entwicklung geht aus den bei
der Polizei registrierten Straftaten her-
vor. Es gibt aber eine „Grauzone”, denn
meist werden nur Straftaten bei der
Polizei angezeigt, wenn der Nachweis
für die Versicherung gebraucht wird.
Die Polizei sollte aber bei jeder Straf-
tat informiert und Anzeige erstattet
werden. Sie braucht möglichst ge-
naue Informationen zur Sachlage, um
u.a. Vergleichsarbeit durchführen zu
können, die für die Aufklärung wich-
tig sein kann. Die Anzeige kann on-

line, telefonisch oder direkt in jeder
Polizeidienststelle erstattet werden.

Über Straftaten in Kleingärten soll-
ten der jeweilige Vereinsvorstand und
der zuständige Leipziger Kleingärtner-
verband informiert werden. Nur so
kann die Arbeitsgruppe „Sicherheit in
Kleingärten” Schlussfolgerungen für
die weitere Arbeit ziehen.

Der Einsatz technischer Präventi-
onsmittel zur Erhöhung der Sicherheit
in Kleingartenanlagen und zum Schutz
des Gemeinschaftseigentums mit dem
Ziel einer deutlichen Erhöhung des
Sicherheitsstandards hat sich bewährt

und wird weitergeführt. Leipziger Klein-
gärtnervereine können bei der Stadt
Leipzig bis 30. September jeden Jah-
res entsprechende Förderanträge für
das Folgejahr einreichen. Grundlage
ist die „Fachförderrichtlinie der Stadt
Leipzig über die Förderung des Gar-
ten- und Kleingartenwesens”. Sie ist
auf der Homepage der Stadt Leipzig
veröffentlicht.

Vereine, die Fördermittel beantra-
gen möchten, können dazu von der
Arbeitsgruppe „Sicherheit in Kleingär-
ten” beraten werden (Kontakt über
Stadt- bzw. Kreisverband).                 -r

Fördermittel für mehr Sicherheit beantragen

Einbrüche und Vandalismus in Kleingartenanlagen sind leidige Themen.

Vereine, die in die Sicherheit ihrer Anlagen und Vereinsheime investie-

ren wollen, sollten den 30. September nicht verpassen.

Brandschäden sind besonders ärgerlich

und kostenintensiv.                       Foto: SLK

Der Sachschaden ist oft höher als der

Wert der gestohlenen Dinge:
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Geschichte, Entwicklung und Gegenwart
Leipziger Kleingärtnervereine (57)

In unserer Artikelserie zur Vereinsgeschichte geht es heute um den

Schreberverein „Fortschritt” e.V., dessen 9,5 ha große Anlage in der

Merseburger Straße 185 im Leipziger Westen liegt.

Der Schreberverein „Fortschritt” e.V.
Leipzig-Lindenau wurde am 31. De-
zember 1899 gegründet. Hervorge-
gangen ist er aus den an der Merse-
burger Straße gelegenen Leipziger Rats-
gärten. Das Flurstück war Eigentum
des Johannisstiftes der Stadt Leipzig.
Mit den Garteninhabern bestanden
Einzelpachtverträge. Die Pächter be-
schlossen die Gründung eines Vereins
mit dem Namen Schreber-Verein „Jo-
hannisstift“. Der Rat der Stadt lehnte
diesen Namen wegen möglicher Ver-
wechslung mit dem bestehenden Jo-
hannisstift ab. Deshalb lautete der am
2. März 1900 vollzogene Eintrag ins
Vereinsregister  Schreberverein „Fort-
schritt”.

Wie bei vielen zu dieser Zeit gegrün-
deten Vereinen stand auch in diesem
weniger die kleingärtnerische Arbeit
im Mittelpunkt, sondern Geselligkeit
und die Arbeit mit Kindern. Bereits im
Mai 1900 wurde die neu gebaute Kan-
tine eingeweiht. Sie erwies sich bald
als zu klein. Am 15. Oktober 1904
konnte der erweiterte Neubau ge-
nutzt werden. Ab 1903 wurden im
Verein die „Milchkolonien” als Teil
der Schrebertätigkeit eingeführt.

Das Vereinsleben vor dem Ersten
Weltkrieg war durch eine Vielfalt von
Veranstaltungen charakterisiert, Hö-
hepunkte waren stets die Kinder- und
Sommerfeste, an denen zum Teil bis
zu 1.000 Kinder teilnahmen. Im Win-
terhalbjahr fanden Eltern- und Vor-

tragsabende, kulturelle Veranstaltun-
gen und Versammlungen statt.

Bereits damals hatten die Garten-
freunde mit Einbrüchen in Gartenlau-
ben zu tun. 1906 wurde eine Wache
organisiert, die nachts Kontrollgänge
machte. 1908 verpachtete der Rat der
Stadt die gesamte Anlage in General-
pacht an den Verein. Damit hatte der
Verein die Kleingärten betreffenden
Rechte gegenüber seinen Mitgliedern
erworben. Der kleingärtnerischen Ar-
beit wurde mehr Bedeutung beige-
messen. Der Verein kümmerte sich
um die Weiterbildung seiner Mitglie-
der und begann mit dem Aufbau ei-
ner eigenen Bibliothek mit Schwer-
punkt Gartenbau. Nach Ausbruch des

Ersten Weltkrieges fand das Vereins-
leben nur stark eingeschränkt statt.
Nach dem Ende des Krieges wurde
das Vereinsleben wieder reaktiviert.
Am 10. August 1919 fand wieder ein
Kinderfest statt.

1933 erreichte die Gleichschaltung
den Verein. Er musste sich in Klein-
gärtnerverein „Fortschritt” e.V. um-
benennen. Die Jahre 1933 bis 1945
waren gekennzeichnet durch Geset-
ze und Anordnungen übergeordneter
Stellen, die dem Verein nur begrenz-
ten Spielraum ließen. Das Vereinsge-
lände blieb weitgehend von Zerstö-
rungen verschont. Erst am 18. April
1945 wurden noch 14 Lauben durch
Bomben stark beschädigt.

In den ersten Nachkriegsjahren stand
die intensive Bewirtschaftung der Gär-
ten im Mittelpunkt. Die verwüsteten
Gärten wurden rekultiviert und die
zerstörten Lauben wieder aufgebaut.
Nachtwachen zur Sicherung der An-
lage waren bis 1950 Pflicht.

Im Jahr 1949 gab es erneut eine
Namensänderung, nun in „Ortsver-
einigung der Kleingartenhilfe Verwal-
tungsbezirk 7 im FDGB – Kleingarten-
gruppe „Fortschritt”. Nachdem 1949
die gröbste Not beseitigt war, wurde
das Vereinsleben wieder aktiviert. Es

Foto: SLK

Fortsetzung auf Seite 7
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Wir hatten eine große Anzahl Gemü-
se- (besonders Tomaten), Blumen-
und Kräuterpflanzen sowie einige klei-
ne Ziersträucher zum Weitergeben.
Sie stammten von Gartenfreunden
unseres Vereins, eine beachtliche An-
zahl aber auch aus einem Verein im
Südwesten Leipzigs. So konnten in
vielen Fällen sogar Wünsche nach ganz
bestimmten Pflanzen erfüllt werden.
Alle Pflanzen haben neue Gärten zum
Weiterwachsen gefunden und keine
einzige ist auf dem Kompost gelandet.

Es war eine gelungene Aktion, wo-
rüber sich auch die zahlreichen Hel-
fer und Helferinnen, die die Börse be-
treut haben, sehr gefreut haben. Ih-
nen sei an dieser Stelle noch einmal
besonders gedankt, ohne sie hätte die
Börse wegen Krankheit abgesagt wer-
den müssen.

Der Vor- und Nachbereitungsauf-
wand für eine Pflanzenbörse im dies-
jährigen Umfang war beachtlich. Um-
so wichtiger war es, dass sich nie-
mand gezwungen gefühlt hat, diesen
Aufwand zu betreiben, auch wenn
dabei Gemeinschaftsarbeit im Verein
geleistet werden konnte. Die Garten-
freundinnen und -freunde unserer
Helfergruppe waren übereinstimmend

der Meinung, dass es ihnen große Freu-
de bereitet hat, bei der Aktion mitzu-
wirken und dabei viele interessierte
und passionierte Hobbygärtnerinnen
und Hobbygärtner jedes Alters ken-
nenzulernen. Es gab zahlreiche nette
und informative Gespräche mit den
Besuchern und manchen nützlichen
Hinweis, auch von den anwesenden
beiden Fachberatern unseres Klein-
gärtnervereins.

fanden Kinder- und Sommerfeste so-
wie weitere Veranstaltungen statt.

Nach Gründung der Kreisverbände
der Kleingärtner, Siedler und Klein-
tierzüchter kam es zur Namensände-
rung in Kleingartengruppe „Fortschritt”
im Kreisverband Leipzig-Stadt der Klein-
gärtner, Siedler und Kleintierzüchter.
Die Gründung des Verbandes der Klein-
gärtner, Siedler und Kleintierzüchter
(VKSK) 1959 in Leipzig hatte eine wei-
tere Namensänderung zur Folge. Aus
der Kleingartengruppe wurde die Klein-
gartensparte „Fortschritt” im VKSK
Leipzig-Stadt.

1975 hatte die Sparte 590 Mitglie-
der. Die Jahre 1955 bis 1986 waren
durch zahlreiche bauliche und techni-
sche Arbeiten zur Werterhaltung und
Weiterentwicklung der Anlage gekenn-
zeichnet. 1979 wurde die Kleingar-
tensparte „Fortschritt” als „Hervorra-

gendes Spartenkollektiv des VKSK”
und „Anerkanntes Naherholungsge-
biet der Stadt Leipzig” ausgezeichnet.

Die politischen Veränderungen 1989/
1990 stellten den Verein vor neue
Anforderungen. Er musste selbststän-
dig arbeiten und funktionieren. Eine
neue Satzung wurde beschlossen und
der Verein in Kleingartenverein „Fort-
schritt e.V. Leipzig-West” umbenannt.
Im Oktober 1990 erfolgte die Eintra-
gung in das Vereinsregister beim Kreis-
gericht Leipzig. Der Verein wurde Mit-
glied im „Stadtverband Leipzig der Klein-
gärtner” e.V. und im „Förderverein
Deutsches Kleingärtnermuseum in Leip-
zig” e.V. Auf Beschluss der Mitglieder-
versammlung erfolgte 1997 eine Sat-
zungsänderung und die Umbenennung
des Vereins in Schreberverein „Fort-
schritt” e.V. Leipzig-Lindenau.

Die veränderten Bedingungen er-
möglichten dem Verein die Durchfüh-

rung vieler Bau- und Renovierungs-
arbeiten. Eine aktive Kulturkommis-
sion organisiert vielfältige Veranstal-
tungen und kümmert sich um die Tra-
ditionspflege. Im Juli 1999 beging der
Verein sein 100-jähriges Bestehen.

In diesem Zusammenhang war er
am 17. Juli 1999 Ausrichter des „8.
Tag des Gartens”. Bei der 7. Wande-
rung durch Leipziger Kleingartenan-
lagen im Mai 2011 war die Kleingar-
tenanlage ein Etappenziel mit Stem-
pelstelle. Gegenwärtig gibt es in der
Anlage 398 Parzellen, eine öffentliche
Vereinsgaststätte mit Freisitz, einen
Spielplatz, einen Trinkbrunnen, ein
Traditionskabinett mit einer Dauer-
ausstellung, eine Museumslaube und
Erholungsbereiche.                             -r
Quelle: „Geschichte, Entwicklung und

Gegenwart Leipziger Kleingärten”, Um-

weltkonsult1832 bis 1899, Broschüre

1, 5.27.

Fortsetzung von Seite 6

Fachsimpeln zwischen Kräutern und Gemüse

Am 20. Mai 2023 fand in unserem Kleingärtnerverein „Erholung” e.V.

von 10 bis 15 Uhr eine Pflanzentauschbörse statt. Dank fleißiger Helfer

wurde die Veranstaltung trotz einiger Widrigkeiten ein voller Erfolg.

Es sind interessante, neue Kontak-
te entstanden, z.B. zu einem Mitar-
beiter des WWF, der sachkundige Aus-
künfte zu Insekten und Wildbienen
geben kann, sowie zu Gartenfreunden
und Fachberatern anderer Vereine.
Der hohe Wert persönlicher Gesprä-
che in einem Hobbybereich wie der
Kleingärtnerei hat sich wieder einmal
gezeigt.                                Antje Löffler

KGV „Erholung” e.V.
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In Würdigung für aktive Vereins- und
Verbandsarbeit sowie die Verdienste
in der Kleingärtnerbewegung wird Gar-
tenfreundin Regina Hinz mit der Eh-
rennadel des Landesverbandes Sach-
sen der Kleingärtner e.V. in „Gold”
ausgezeichnet.

Seit den siebziger Jahren ist Garten-
freundin Regina Hinz im Verein aktiv
und hat die Parzelle, welche vor ihr
schon Großeltern und Eltern hatten,
nach und nach übernommen. Seit 1986
war sie dann Pächterin der „Familien-
parzelle”. Man kann sagen, sie ist in
dem Verein aufgewachsen.

Seit 1987 ist sie Fachberaterin im
Verein. Seit 2011 ist sie zusätzlich als
vertretungsberechtigtes Vorstands-
mitglied tätig. In vielen Weiterbildungs-
maßnahmen hat sie sich ein fundier-
tes Fachwissen angeeignet. Ihre Aus-
bildung zur Fachberaterin des Kreis-
verbandes war gleich zu Beginn der
90er Jahre des letzten Jahrtausends.

Regina Hinz ist Mitglied der Fach-
gruppe des Kreisverbandes, führt sach-
kundige Veranstaltungen in unseren
Mitgliedsvereinen durch. Sie unter-
stützt den Kreisverband bei den regi-
onalen Veranstaltungen (u.a. Stadt-
feste Schkeuditz und Taucha) und den
Landesverband Sachsen der Kleingärt-
ner e.V. bei überregionalen Veranstal-
tungen (u.a. Landeserntedankfest, Tag

der Sachsen und Landesgartenschau).
Aber nicht genug, sie hat ihr Fachwis-
sen genutzt und die sich zur Wert-
ermittlerin ausbilden lassen. Regina
Hinz ist im wahrsten Sinne eine All-
round-Kraft und kann selten „Nein”
sagen.

Diese Funktionen nahm erhebliche
Freizeit in Anspruch, um die Interes-
sen des Vereines zu schützen sowie

„Gold” für eine verdiente Ehrenamtlerin

Für ihr Engagement im Kleingartenwesen erhielt Regina Hinz aus dem

Kleingärtnerverein „Gartenfreunde West-Rückmarsdorf” e.V. die Ehren-

nadel des Landesverbandes in „Gold”. Hier die Laudatio im Wortlaut.

die Interessen der Gemeinschaft durch-
zusetzen.

Wir bedanken uns deshalb bei Gar-
tenfreundin Regina Hinz herzlich für
ihr schon über viele Jahrzehnte wäh-
rendes ununterbrochenes Engagement
zum Wohle des Kleingärtnervereines,
des Ansehen des Kreisverbandes Leip-
zig der Kleingärtner Westsachsen e.V.
sowie allgemein der Kleingärtnerei.

Durch ihr engagiertes Wirken, ihre
Gewissenhaftigkeit, ihr Verantwor-
tungsbewusstsein sowie ihre Korrekt-
heit hat sie mit der Übernahme der
ehrenamtlichen Tätigkeiten zur stabi-
len Entwicklung im Verein beigetra-
gen, wodurch auch Projekte und an-
dere wichtige Maßnahmen im Inter-
esse des Vereines durchgeführt wer-
den konnten.

Für die besonderen Verdienste im
Verein möchten wir Regina Hinz Dank
sagen, wünschen ihr beste Gesund-
heit und sind überzeugt, dass sie mit
ihrem Engagement sowie ihren Erfah-
rungen den Verein und Kreisverband
auch künftig durch die „Zeit” begleiten
wird.
Ralf-Dirk Eckardt     Thomas Köhler

   Vorsitzender      stellv. Vorsitzender

 Geschäftsführer

Goldene Ehrennadel für Regina Hinz; erster Gratulant war Kreisverbandsvorsitzender

Ralf-Dirk Eckardt.                                                                                                         Foto: KVL

Wir gratulieren herzlich

Regina Hinz,
Fachgruppe des KVL, zum 76.,

Petra Wallussek,
Vorsitzende des KGV „Am Wäldchen” e.V., zum 76.,

Sylvia Chemnitz,
Vorsitzende des KGV „Sommerlust” e.V., zum 63.,

Frank Stellmacher,
Vorsitzender des KGV „Eisenbahngartenkolonie” e.V., zum 62.,

Friedericke Zänker,
Vorsitzende des KGV „An der Mühle Schkeuditz” e.V., zum 59., und

Christian Ziem,
Vorsitzender des KGV „Zum Bienitz” e.V., zum 35. Geburtstag.
Wir wünschen alles Gute, Gesundheit und Glück sowie weiterhin viel Freude an der
Vereins- und Vorstandsarbeit und verbinden dies mit einem herzlichen Dankeschön für
ihren jahrelangen, aktiven Einsatz für Verein und Kreisverband.

Vorstand und Mitglieder der Kleingärtnervereine sowie der Vorstand des
Kreisverbandes Leipzig der Kleingärtner Westsachsen e.V.
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Bereits 2022 unterstützten Fachbe-
rater des Kreisverbandes Leipzig der
Kleingärtner Westsachsen e.V. (KVL)
erstmals den Landesverband Sachsen
der Kleingärtner (LSK) bei der Beset-
zung der Stände beim Tag des offe-
nen Regierungsviertels. Auch für 2023
haben sich Fachberater des Verban-
des wieder bereit erklärt, unterstüt-
zend teilzunehmen.

So fuhr der Vorsitzende des KVL,
Ralf Dirk Eckardt, am 11. Juni zusam-
men mit den beiden Fachberatern
Regina Hinz und Thomas Köhler sehr
zeitig mit vollgeladenem Auto von der
Geschäftsstelle nach Dresden.

Dank des Sonntages kamen wir stö-
rungsfrei auf der Autobahn durch und
waren zeitig am zugewiesenen Stand-
ort. Das war auch gut so, denn so
konnten wir den Dresdner Garten-
freunden noch beim Aufbau des Ge-
meinschaftsstandes helfen.

Obwohl wir dieselbe Stelle wie 2022
belegten, war der Eindruck der Teil-
nehmer im Vergleich zum vergange-
nen Jahr etwas enttäuschend. Es fehl-
ten andere Stände, wir hatten die
Straße für uns allein. Dieses „Allein-
stellungsmerkmal” spürte man beim
Publikum. Als Verbindung zwischen
zwei Hotspots gedacht, entpuppte
sich die Fläche fast als Ruhezone.

Nach zähem Beginn wurde der Ge-
meinschaftstand doch noch von zahl-

reichen Besuchern frequentiert. Es
zeigte sich sogar, dass die anfragen-
den Besucher uns dieses Jahr gezielt
gesucht hatten, während viele 2022
eher zufällig auf die Fachberatung
aufmerksam wurden. Die Fragen wa-
ren sehr vielfältig. Als Schwerpunkte
erwiesen sich der Schnitt von Wein
und Kiwi sowie Fragen zu Mischkul-
tur, Mulchen und Gründüngung und,
wie bereits auf der Messe Haus Gar-
ten Freizeit, zu alten Obstsorten.

Wenn bisher fast nur nach alten
Apfelsorten gefragt wurde, erstaun-
ten uns Besucher mit Fragen nach al-
ten Birnensorten. Etwas, was wir kaum
auf dem Schirm hatten. Aber dank
vorhandener Technik konnten wir recht
schnell eine Zusammenstellung von

Beim Tag des offenen Regierungsviertels waren Leipziger Fachberater

auch in diesem Jahr mit von der Partie. Am Stand des Landesverbandes

Sachsen der Kleingärtner beantworteten sie viele Fragen.

ca. 30 alten Birnensorten auflisten
und den Fragestellern übergeben.

Durch diese Anfragen kamen wir zu
dem Entschluss, das Thema für wei-
tere Standbetreuungen bei Stadtfes-
ten und anderen Veranstaltungen vor-
zubereiten. So konnte bereits für das
Stadtfest Schkeuditz passendes Mate-
rial zur Verfügung gestellt werden.

Unter dem Strich zeigten nicht nur
die ca. 50 Anfragen, dass der Tag wie-
der ein Erfolg war. Auch unserer Aus-
tausch mit Fachberatern anderer Ver-
bände und Vereine des LSK sowie Ge-
spräche mit Ministern und Staatsse-
kretären am Stand können als Bele-
ge für eine erfolgreiche Veranstaltung
für die Fachberater des Kreisverban-
des gewertet werden.                     ThK

Am Stand

des LSK wa-

ren auch die

Vertreter des

Kreisverban-

des gefragte

Gesprächs-

partner.

Foto:

Peter Salden

Online-Schulungen das Landesverbandes
• 26.07., 17 Uhr: „Grundsätze der Vereinsführung für neue Vor-

standsmitglieder – Unterschied zwischen Vereins- und Pachtrecht”,
Anmeldung über Geschäftsstelle des Kreisverbandes

Erweiterte Vorstandssitzung
• 20.07. und 17.08., 16 Uhr

Sprechstunde Datenschutz
• 29.08., 16 Uhr: in der Geschäftsstelle, nach Anmeldung

Stammtischgespräche
• 08.07., 10 Uhr: „Versicherungen”, ohne Einladung, Geschäftsstelle
• 12.08., 10 Uhr: „Satzung”, ohne Einladung, Geschäftsstelle

Schulungen zum Obstgehölzschnitt
• 29.07., 10 Uhr: KGV „Flughafenstraße” Schkeuditz, Aprikose
• 30.07., 10 Uhr: KGV „An der alten Ziegelei” Markkleeberg, Pfirsich
• 05.08., 10 Uhr: KGV „Agra” Markkleeberg, Pfirsich

Rechtsberatung für Mitgliedsvereine
• 13.07., 9 Uhr: Rechtsberatung für Mitgliedsvereine, Anmeldung

Sonstige Termine
• 24.08., 17 Uhr: Sitzung Kleingartenbeirat der Stadt Leipzig
• 26.-27.08.: Stadtfest Taucha

Sprechstunde des Kreisverbandes
• Jeden Dienstag, 13 - 18 Uhr, Geschäftsstelle, mit Termin

Service und Schadensdienst zur Versicherung
• Wirtschaftskontor Karsten Heine, Dialog Versicherung,

Ansprechpartner: Jens Rehmuß, Südstr. 25, 04416 Markkleeberg
Telefon: 0341/35 01 95 86,  Mobil: 0173/37 11 945
Fax: 0341/35 01 95 85, E-Mail: makler@gmx.net,
Termine nach Vereinbarung

Hinweis
Aktuelle Informationen finden Sie auf der Homepage
des Kreisverbandes Leipzig der Kleingärtner West-
sachsen e.V. Sie erreichen sie über www.kleingarten-
leipzig.de oder mit Hilfe des QR-Codes. Dort gibt es
auch weitere Infos rund um Natur und Kleingärten.

Fachberater des KVL zeigten in Dresden Flagge

Terminübersicht des Kreisverbandes für Juli und August
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Terminübersicht des Stadtverbandes

Schulung für Vereinsvorstände
Bitte zu diesen Schulungen unbedingt anmelden!

• Versicherungsschulung – Neuer Rahmenvertrag Laube*

Wann:   11.07., 17 - 18.30 Uhr,
Was: Schulung für Vereinsvorstände und Versicherungsobleute
Wer: Allfinanz-Vertretung

Sonstige Termine
• 01.07., 10 Uhr: 32. Tag des Gartens im Kleingartenverein
„Schreber-Hauschild” e.V.

Stammtische der Gartenfachkommission
(für alle Interessenten offen)

Stammtisch Süd
Leitung: Erik Behrens; Ort: KGV „Erholung” e.V. (Richard-
Lehmann-Straße 62a, 04275 Leipzig)
• 07.07., 17 Uhr: Die Königin der Blumen
• 04.08., 17 Uhr: Pachtvertrag, Kündigungsfristen,

Pächterwechsel
Stammtisch Südwest

Leitung: Rainer Proksch; Ort: KGV „Nat’l” e.V. (Kurt-Kresse-
Straße 33, 04229 Leipzig)
• 03.08., 18 Uhr: Exotische Früchte im Kleingarten angebaut

Sprechzeiten Juli/August
• Rechtssprechstunde* für Vereinsvorstände: 20.07. und

17.08., 14 - 17 Uhr, nach Terminvereinbarung.
• Sprechzeit der Schlichtergruppe*: 06.07. und 03.08.;

13.30 - 16 Uhr, nach Terminvereinbarung.
• Gartenfachberatersprechzeit (ausschließlich telefonisch):

Olaf Weidling 06.07. u. 03.08. (14.30 bis 16.30 Uhr)
Anfragen telefonisch oder E-Mail an garten-olaf@gmx.de

• Sprechzeit Traditionspflege: nach Terminabsprache unter
(0341) 4772753.

Öffnungszeiten der Geschäftsstelle
• Mo. ausschl. für Vereinsvorstände nach tel. Vereinbarung
• Di. 8.00 bis 12 Uhr und 13 bis 17.30 Uhr
• Do. 8.00 bis 12 Uhr und 13 bis 16.30 Uhr

• Außerhalb dieser Zeiten bleibt die Geschäftsstel-
le für den gesamten Publikumsverkehr geschlos-
sen.
• Tel. Erreichbarkeit: Mo 8-12 und 13-16 Uhr, Di 8-12 und

13-18 Uhr, Do 8-12 und 13-17 Uhr und Fr 8-13 Uhr

Vogelschutzlehrstätte des SLK
Ort: VdKG „Am Kärrnerweg”, Kärrnerweg 12a, 04299 Leipzig.
Die Lehrstätte ist derzeit geschlossen. Weitere Auskünfte er-
halten Sie in der Geschäftsstelle des Stadtverbandes.

Deutsches Kleingärtnermuseum
Aachener Str. 7, 04109 Leipzig. Aachener Str. 7, 04109 Leipzig,
Di. - Do. 10-16 Uhr, Sa./So. 10-17 Uhr. Besuche sind nach
tel. Anmeldung unter (0341) 2111194 möglich. Weitere Infor-
mationen gibt es auf www.kleingarten-museum.de

Allfinanz Deutsche Vermögensberatung
 Premiumpartner Generali
Wintergartenstr. 11, 04103 Leipzig

• Kleingärtnerservice und Schadendienst:
Tel. (0341) 212094968

• Öffnungszeiten: Mo. - Do. 9 - 17 Uhr und Fr. 9 - 15 Uhr.
Vor Besuch bitte telefonisch anmelden.

Aktuelle Informationen, Termine und
vieles mehr  finden sie auf
www.stadtverband-leipzig.de

Wir gratulieren in den Vereinen Am Wetterschacht: Man-
fred Gonschorek z. 82., Froschburg: Herrn Storch z. 85.,
Herrn Weichert z. 65., Frau Gustfrau z. 60., Frau Schubert
z. 40., Herrn Gabel z. 30., Neues Leben: Günter Völkerling
z. 75., Evelyn Schonack z. 70., Reichsbahn-Connewitz:

Gitta Lenk z. 82., Seilbahn: Doris Pfefferkorn z. 84., Olena
Nudel z. 75., Helga Kuhn z. 65., Tamara Götze z. 60., Volks-

hain Anger: Rolf Dietze z. 82.

Der Stadtverband gratuliert

Wir gratulieren sehr herzlich

Jörg Oehme,
1. Vorsitzender des KGV „Wahren 1901” e.V.,
zum 60. Geburtstag,

Michael Wegner,
1. Vorsitzender des KGV „Schöne Heimat” e.V.,
zum 55. Geburtstag,

Friedemann Stier,
1. Vorsitzender des KGV „Am Schillerhain” e.V.,
zum 50. Geburtstag, und

Tino Taubert,
1. Vorsitzender des KGV „Waldluft” e.V., zum 45. Geburtstag.
Wir wünschen ihnen alles Gute, Gesundheit, Glück und viel Freu-
de an der Vereins- und Vorstandsarbeit und verbinden dies mit
einem herzlichen Dankeschön für ihren jahrelangen, aktiven Ein-
satz für Verein und Stadtverband.

Vorstand und Mitglieder der Kleingärtnervereine sowie der
Vorstand des Stadtverbandes Leipzig der Kleingärtner e.V.

Anmeldung zu Veranstaltungen bitte unter (0341) 4772753.

Mit * markierte Veranstaltungen finden im Haus der Klein-

gärtner, Zschochersche Str. 62, 04229 Leipzig, statt.

Termin bitte vormerken
Am 12. September 2023, 17 Uhr, findet in der Geschäfts-
stelle des Stadtverbandes eine Schulungsveranstaltung
zum Thema „Aufarbeitung und Archivierung von Vereins-
dokumenten” statt. Referentin wird Frau Dr. Winter sein.
Die zu diesem Termin geplante Schriftführerschulung fällt
vorläufig aus.

Zähl mal, was da krabbelt
Der Naturschutzbund Deutschland lädt Hobbyforscher
wieder zur Teilnahme am Insektensommer ein. Dabei gilt
es, die an einem bestimmten Ort innerhalb einer Stunde
entdeckten Insekten zu bestimmen und zu zählen. Zähl-
zeitraum ist der 4. bis 13. August. Als „Schwerpunktarten”
wurden Blaue Holzbiene, Mosaikjungfer, Heupferd und
Ackerhummel ausgewählt. Doch
davon soll sich kein Naturfreund
eingeschränkt fühlen: Gezählt wer-
den kann alles, was sechs Beine
hat. Auf www.insektensommer.de
gibt es weitere Informationen. Dort
können die Ergebnisse auch direkt
eingetragen werden.
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Uber den Gartenzaun gefragt

„Garten-Olaf” antwortet an dieser Stelle auf aktuelle Fragen. Was be-

deutet beim Saatgut die Bezeichnung F1? Lässt sich aus daraus gezoge-

nen Pflanzen neues Saatgut gewinnen? Und was heißt „samenfest”?

:

Olaf Weidling „Garten-Olaf”

Hallo, hier ist wieder der „Garten-Olaf”,

F1 oder samenfest – wo liegt der Un-
terschied? Kürzlich stellten mir Gar-
tenfreunde Fragen zu den Sämereien.
Sie wollten wissen, was die Bezeich-
nung F1 auf den Samentüten bedeu-
tet. Die wenigsten Kleingärtner wissen
jedoch um die Bedeutung dieser Be-
zeichnung und (im Gegensatz dazu)
des Begriffes „samenfest”.

F1 – Kreuzung in erster Generation:

Bei dieser Kennung handelt es sich
um Hybrid-Züchtungen. Hybrid weist
auf etwas Gebündeltes, Gekreuztes
oder Vermischtes. Das mit F1 gekenn-
zeichnete Saatgut ist somit nicht sa-
menfest. F1 ist eine Kreuzung in ers-
ter Generation, d.h., es werden zwei
Sorten gekreuzt. Bei sortenreinen El-
tern erhält man in dieser ersten Ge-
neration einheitliche Nachkommen.
Vermehrt man diese Pflanzen weiter,
tritt in der der Folgegeneration F2
(die Enkel der Elterngeneration) – die
größtmögliche genetische Aufspal-
tung auf. Das heißt: Die genetischen
Eigenschaften der ursprünglichen Kreu-
zungspartner treten in den Nachkom-
men in verschiedenen Variationen auf.

Wenn wir z.B. aus einer gelben Toma-
te F1-Saatgut gewinnen und wieder an-
säen, werden wir nur einen Teil oder
gar keine Tomate mit diesen gelben
Eigenschaften erhalten.

Was heißt das für den Eigenanbau?
Zugegebenermaßen besticht die eine
oder andere F1-Hybride durch ihre
Eigenschaften. Will man diese Sorten
langfristig kultivieren, muss man je-
des Jahr wieder neues Saatgut kau-
fen, das meist teurer ist als von sa-
menfesten Sorten. Meist sind auch
die Portionen in den Saatguttüten
sehr klein, bei Tomaten oft nur fünf
bis sechs Korn. Durch das große F1-
Angebot werden traditionelle samen-
feste Sorten verdrängt. Viel Züchtungs-
arbeit und ein großer Reichtum gene-
tischer Ressourcen gehen verloren.

Für die Vielfalt auf unseren Beeten
sind samenfeste Sorten die bessere
Wahl. Samenfeste Sorten sind nach-
baufähig. Vermehrt man sie über ihr
Saatgut, erhält man in den nächsten
Generationen Pflanzen mit denselben
Eigenschaften – das nennt man samen-
fest, sortenrein und nachbaufähig.

Samenfeste Sorten bilden nach der

Bestäubung im Idealfall auch in der
nächsten Generation aus den gebilde-
ten Samen wieder Pflanzen mit den
gleichen Eigenschaften wie die Mut-
terpflanze, sind also als gleiche Sorte
anzusprechen. Anders ausgedrückt:
Ihnen steht nichts im Wege, selbst
Saatgut zu gewinnen und für die dar-
auffolgende Saison zu verwenden.

Noch ein Tipp für den Obstgarten:
Süßkirschen sollte man sofort nach
der Ernte schneiden. Das ist der opti-
male Zeitpunkt, die Schnittwunden
verheilen gut und man beugt lästigem
Gummifluss nach starken Eingriffen
weitgehend vor. Schwer erreichbare
Äste sollte man gleich mit den Kir-
schen absägen und am Boden ernten.

Pfirsiche sind jetzt ausgiebig zu wäs-
sern, um große Früchte zu ernten! 14
Tage vor der Ernte sind sie für reich-
lich Wasser besonders dankbar. Eine
einmalige Gabe von 20 bis 30 l je Qua-
dratmeter ist besser als die gleiche
Menge mehrmals in kleineren Men-
gen zu verabreichen. Um dem Ast-
bruch vorzubeugen, empfiehlt sich
ein frühzeitiges Abstützen der stark
tragenden Bereiche.

Liebe Gartenfreunde, ich hoffe, ich
konnte ihnen in wenigen Worten zu
diesem Thema eine zufriedene Aus-
kunft geben. Sollten bei Ihnen noch
Unklarheiten bestehen, können Sie
mich jederzeit kontaktieren.

Übrigens, Sie können mich an je-
dem ersten Donnerstag im Monat,
per Telefon von 14.30 bis 16.30 Uhr
erreichen.              Euer „Garten-Olaf”

Die Haselwurz (Asarum) gehört zur
Familie der Osterluzeigewächse. In
der Literatur findet man über 30 ver-
schiedene deutsche Namen für das
Gewächs. Die für unsere Kleingärten
in Frage kommende Art ist in Europa
beheimatet und heißt deshalb auch
Asarum europaeum.

Die wintergrüne Art hat grundstän-
dige Blätter. Sie haben lange Stiele
und können bis zu 6 cm breit werden.
Die leicht nickenden, glockenförmi-
gen, dreiteiligen dunkelroten Blüten
haben kurze Stiele und sitzen oft un-
ter den Blättern. Die Pflanzen bilden
dichte Teppiche, in denen Beikräuter
keine Chance haben. Die Polster wer-
den maximal 10 cm hoch.

Der Wurzelstock ist sehr dicht und
kriecht hauptsächlich auf der Erde,
wo er sich rasch verbreiten kann. Die
Ansprüche an den Boden sind gering.
Haselwurz liebt Schatten, kommt je-
doch auch mit Halbschatten zurecht.

Die Ausläufer haben oft schon kleine
Wurzeln und sind ganzjährig gut für
die Vermehrung geeignet. Nach Pflan-
zung kleinster Teilstücke wachsen die
Jungpflanzen schnell weiter.             -r
Quelle: Edgar Schmitt, „Leipziger Gar-
tenfreund”, 10/2018

Die Vielfalt der Bodendecker (7): Haselwurz

Haselwurz in einer historischen Darstel-

lung. Abbildung: Otto Brunfels (1532) in

Contrafeyt Kreuterbuch/ gemeinfrei
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Sie fragen – wir antworten

Dr. jur. habil. Wolfgang Rößger

Fachberater Recht des Stadtver-

bandes Leipzig der Kleingärtner e.V.

Als Mitglied eines Kleingärtnervereins habe ich das Recht zur

Teilnahme an der Mitgliederversammlung. Bin ich aber auch ver-

pflichtet, dieses Recht wahrzunehmen?

Vorbemerkung: Die Mitgliedschaft im
Kleingärtnerverein (KGV) nur zu begrün-
den, um die Voraussetzung für den
Abschluss eines Kleingartenpachtver-
trages zu schaffen, ist mehr als be-
denklich und abzulehnen. Von einem
Naturfreund – und vor allem einem
„aktiven” Gartenfreund – wird eine
positive Grundeinstellung und ein da-
rauf fußendes aktives Verhalten als
Vereinsmitglied und als Kleingarten-
pächter zum Erhalt und der Förde-
rung der Kleingärtnerei und damit des
Kleingartenwesens erwartet.

Es gilt immer wieder zu unterstrei-
chen: Die Mitgliederversammlung (MV)
ist das höchste und wichtigste Ver-
einsorgan. Ihr obliegen die Grund-
entscheidungen in allen (!) Vereinsan-
gelegenheiten (§ 32 Bürgerliches Ge-
setzbuch (BGB)). Diese finden in der
Vereinssatzung und in (weiteren) Be-
schlüssen ihren Niederschlag.

Sie sind für alle Vereinsorgane, Ver-
einsmitglieder und Kleingartenpäch-
ter gemäß den vertraglichen Regelun-
gen im Kleingartenpachtvertrag ver-
bindlich und ggf. mit rechtlichen Mit-
teln durchsetzbar.

Das gilt völlig unabhängig davon, ob
das Vereinsmitglied an der MV, die
diese Grundentscheidungen getrof-
fen hat, teilgenommen hat oder nicht.
Es gilt unabhängig davon, ob sich das
an der MV teilnehmende Vereinsmit-
glied bei der Abstimmung der Stimme
enthalten oder den Beschlussvorschlag
abgelehnt hat.

Die MV ist insofern auch Zeitpunkt
und Ort der Zusammenkunft aller Ver-
einsmitglieder zur Wahrnehmung ih-
res Mitbestimmungsrechts, zur Ent-
scheidung in Vereinsangelegenhei-
ten, die von grundsätzlicher Bedeu-
tung sind und anderem mehr; wie zu
freundschaftlichen Begegnungen und
Pausengesprächen unter Gartenfreun-
den.

Da der Gesetzgeber weder im BGB
in seinen Vereinsregelungen noch in
anderen Gesetzen die Pflichten eines
Vereinsmitgliedes – so auch die Pflicht
zur Teilnahme an der MV – begrün-
det, ergeben sich ihre Grundpflichten
unmittelbar aus der Vereinssatzung

und aus satzungsgemäß zustande ge-
kommenen Beschlüssen der MV. Das
berechtigte Verlangen und die daraus
resultierende moralische Verpflich-
tung zur Teilnahme an der Mitglieder-
versammlung ergibt sich z.B. aus § 5
der in allen KGV im Wirkungsbereich
des Stadtverbandes Leipzig der Klein-
gärtner e.V. gültigen Mustersatzung:
Jedes Mitglied hat das Recht und die
Pflicht sich aktiv für den Erhalt und
die Förderung des Vereins … einzuset-
zen ... (und) sich aktiv am Vereins-
leben zu beteiligen.

Fazit: Eine gesetzliche Pflicht zur Teil-
nahme an der Mitgliederversamm-
lung besteht entsprechend den de-
mokratischen Entscheidungsfreihei-
ten der Menschen in einem Rechts-
staat nicht. Zu unterstützen sind alle
Positionen, die unterstreichen, dass
aus der in der Vereinssatzung allge-
mein gehaltenen Pflichtenlage die mo-
ralische Pflicht zur Teilnahme an der
MV resultiert und grundsätzlich zu den
jedem Vereinsmitglied obliegenden
Treue- und Förderpflichten zuzuord-
nen ist.

Diese Treue- und Förderpflichten
gegenüber dem Verein, die nicht aus-
drücklich in Gesetz und Satzung ge-
nannt und ausgestaltet sind, haben
folgende Hauptinhalte:

Die Treuepflicht gegenüber dem
Verein gebietet, sich innerhalb und
außerhalb des Kleingärtnervereins ge-
genüber seinem Verein loyal zu ver-
halten und sein Verhalten dem mit
der Begründung der Mitgliedschaft
anerkannten Vereinszweck anzupas-
sen, demzufolge den Vereinszweck zu
verinnerlichen und im persönlichen
Verhalten umzusetzen und aktiv zu
fördern. Das beinhaltet kein Verbot
für das Vereinsmitglied, sich bspw. in
der MV kritisch zu deren Vorberei-
tung, Durchführung oder zur Arbeits-
weise des Vorstandes zu äußern.

Die einem Vereinsmitglied oblie-
gende Förderpflicht beinhaltet die
Verpflichtung, aktiv am Vereinsleben,
so auch an den Mitgliederversamm-
lungen und anderen Vereinsveran-
staltungen, teilzunehmen und sich

aktiv für die Erfüllung des Vereins-
zwecks und der Beschlüsse der MV
oder/und seines Vorstandes einzuset-
zen. Zu den Förderpflichten ist auch
die Bereitschaft zur Ausübung von
Ämtern bzw. Tätigkeiten im Verein
zuzuordnen.

Der tatsächliche Inhalt der Treue-
und Förderpflichten eines Vereins-
mitgliedes richtet sich natürlich auch
nach dessen konkreter Stellung im
Kleingärtnerverein.

Bezogen auf die Mitgliederversamm-
lung soll noch einmal unterstrichen
werden: Jedes Vereinsmitglied sollte
sich – insofern keine in der Person des
Vereinsmitgliedes oder in seinen Le-
bensbedingungen entschuldbaren Grün-
de für deren Abwesenheit vorliegen –
aktiv am Meinungsbildungsprozess zu
den Grundfragen seines Vereins, am
Willensbildungsprozess bei vorgese-
henen Beschlussfassungen sowie an
der Abstimmung über den Inhalt und
den Wortlaut der Beschlüsse beteili-
gen.

Die Anwendung von in der Vereins-
satzung vorgesehenen Vereinsstrafen
für Fälle der Nichtteilnahme an der
Mitgliederversammlung setzt voraus,
dass in der jeweiligen Vereinssatzung
eine solche Pflicht ausdrücklich be-
stimmt wird und dass in diesem Zu-
sammenhang auch die Anwendung ei-
ner Vereinsstrafe bei Nichtteilnahme –
und in welchen Fällen – ausgestaltet
ist.
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• 1.7.: KGV „Am Rosenthal”
• 1.7.: KGV „Am Walde”

• 1.7.: KGV „Flora Stötteritz”
• 1.7.: KGV „Naturheilkunde Eutritzsch”
• 1.7. KGV „Neuer Weg”

1.7. KGV „Neu-Lindenau”
• 1.7.: KGV „Neu-Wiesengrund”
• 1.7.: KGV „Seilbahn”

• 1.7: KGV „Wettinbrücke”
• 7./8.7.: KGV „Sommerheim”
• 7./8.7.: KGV „Volkshain Anger”
• 8.7.: KGV „Goldene Höhe”
• 8.7.: KGV „Leutzscher Aue”
• 8.7.: KGV „Neu-Brasilien”

• 8.7.: KGV „Weinberggärten”
• 15.7.: KGV „Ostende”
• 15.7.: KGV „Trommelholz”
• 29.7.: KGV „Immerglück”
• 29.7.: KGV „Volksgesundung”
• 4./5.8.: KGV „Kultur”

• 5.8.: VdKg „Am Kärrnerweg”
• 12.8.: KGV „Am Friederikenschacht”
• 12.8.: KGV „An der Dammstraße”
• 12.8.: KGV „Leinestraße”
• 12.8.: KGV „Vergissmeinnicht”

(mit 100- Jahr-Feier)

• 12.8.: KGV „Volksgarten”
• 12./13.8.: KGV „Hoffnung West”
• 26./27.8.: KGV „Zum Hasen”

Kinder- und
Sommerfeste

Der Gesamtvorstand des Landesver-
bandes Sachsen der Kleingärtner (LSK)
hat mit großer Mehrheit eine stufen-
weise Beitragsanpassung ab 1. Janu-
ar 2024 beschlossen. Die Erfüllung
von satzungsgemäßen Verbandsauf-
gaben sichert die Existenz des Landes-
verbandes und seiner Mitglieder (die
sächsischen Kleingärtnerverbände).
Die notwendige Finanzierung erfolgt
zu einem erheblichen Teil über den
Mitgliedsbeitrag (aktuell 4,00 Euro/
Parzelle/Jahr für die Mitgliedschaft
von Stadt- sowie Kreisverband im LSK).

Die allgemeine Preisentwicklung geht
allerdings nicht spurlos am Kleingar-
tenwesen vorbei. Desweitern führen
demographische Veränderungen in
vielen sächsischen Kommunen (vor
allen in ländlichen Gegenden) zu ei-
ner drastischen Reduzierung der An-
zahl der von Kleingärtnern genutzten
Parzellen (zunehmende Leerstände).

Als notwendige Reaktion auf diese

Bei der Kommunikation kommt es nicht
nur darauf an, was man sagt, sondern
auch, wie. Das funktioniert gut, solan-
ge die Diskussion friedlich verläuft.
Wenn sich das Gespräch über den
Gartenzaun jedoch zum Streit entwi-
ckelt, denkt meist keiner an die Ge-
sprächskultur. Wenn Gärtner X und Y
sich nicht einigen können oder wol-
len, fällt schnell ein unbedachter Satz
mit beleidigendem Inhalt.

Abends denkt X an den Streit und

kommt zur Erkenntnis, dass er die Sa-
che überzogen und seinen Nachbarn
Y beleidigt und damit verletzt hat.
Deswegen möchte er sich so schnell
wie möglich dafür entschuldigen.

Aber so einfach geht’s nicht. Denn
mit seiner Handlung hat X eine Schuld
auf sich geladen, aus der er sich nicht
so einfach entlassen kann. Mit sol-
chen schnellen Worten, wie: „Du, ich
entschuldige mich wegen der Sache
gestern. Wir bleiben die Alten”, ist es

nicht getan. Diese Art und Weise wird
zwar oft praktiziert. Sie ist aber falsch.

Richtig muss es heißen: „Ich bitte
um Entschuldigung.” Mit der Bitte um
Freisprechung von der Schuld verdeut-
licht X, dass sein Verhalten ein Feh-
ler war. In diesem Fall kann nur Y als
beleidigter und verletzter Gesprächs-
teilnehmer X von dessen Schuld frei-
sprechen. Es ist immer gut, wenn Ent-
schuldigungen nach Möglichkeit per-
sönlich erfolgen, denn am Auftreten
und dem Ton können die Beteiligten
erkennen, ob sie ehrlich gemeint sind.

Letztendlich geht es dabei auch da-
rum, gegenseitiges Verständnis für-
einander aufzubringen und den Frie-
den in der Kleingartenanlage zu erhal-
ten. Bei hartnäckigen Fällen kann es
auch erforderlich sein, mithilfe eines
neutralen Dritten – im KGV vielleicht
des Vorsitzenden oder Schlichters –
die Konfliktparteien an einen Tisch zu
bringen und gemeinsam einen Weg
zur Streitbeilegung zu finden.       -gm
Quelle: Kerstin Hergt, LVZ 8.4.2023, S. 7

Entwicklung hat der Gesamtvorstand
des LSK zur Sicherung der Finanzie-
rung der Aufgabenerfüllung folgende
stufenweise Beitragsanpassung be-
schlossen:
• Ab 1. Januar 2024: plus 0,50 Euro
auf 4,50 Euro/Parzelle /Jahr
• Ab 1. Januar 2026: plus 0,40 Euro
auf 4.90 Euro/Parzelle/Jahr
Darin enthalten ist u.a. der anteilige
Beitrag für die Mitgliedschaft des LSK
im Bundesverband Deutscher Garten-
freunde (BDG).

Die Beitragsanpassung von 0,40 Eu-
ro ab 1. Januar 2026 beinhaltet ge-
mäß dem Antrag des LSK an den BDG
vom 30. September 2022 den zweiten
Teil der Beitragserhöhung des BDG
von 0,40 Euro.

Vorbehaltlich der Beschlussfassung
der Mitgliederversammlung des SLK
erhöht sich ab 1. Januar 2024 der Mit-
gliedsbeitrag des SLK damit von 17,20
auf 17,70 Euro/Parzelle/Jahr.            -r

Beitragserhöhung des Landesverbandes

Entschuldigung: Wie sag ich’s meinem Nachbarn?

Wenn es am Gartenzaun Streit gibt, fallen auch mal unbedachte Worte.

Umso besser, wenn die Streithähne sich später wieder vertragen. Wo-

rauf es dabei ankommt, beschreibt der folgende Text.
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Fuhrbetrieb Gäbler
Baustoffe und Transporte

Entsorgung und Transport Theilig GmbH • 04425 Taucha • Sommerfelder Straße 102a
Tel. 0171 - 62 01 896 & 0173 - 37 36 310   E-Mail: containerfleck@gmx.de

• Sand, Kies, Schotter, Splitt, Erde, Rindenmulch,
Beton und vieles mehr. Mit Multicar sind auch
Kleinstmengen unter beengten Verhältnissen günstig lieferbar.

• Baustofftransporte (auch mit Kranentladung) und Baggerarbeiten.

• Containerdienst 1,5 bis 4 m3 mit nur 1,80 m Durchfahrtsbreite.

• Liefertermine, Beratung und Preisangebote bitte zur Bürozeit,
jeweils Montag bis Freitag von 7.30 bis 15.30 Uhr, bzw. per E-Mail.

Warum führte die Bildungsfahrt nach
Wurzen? In der Muldenstadt befindet
sich eine Prüfstelle des Bundessor-
tenamtes. Dort wurden wir von der
Referentin und Sortenprüferin Brigit-
te Schramm empfangen. Neben dem
Standort Wurzen gibt es fünf weitere
Behördenstellen, so unter anderen
eine in Nossen bei Dresden. Die Zen-
trale des Bundessortenamtes befin-
det sich in Hannover.

Im ersten Teil der Veranstaltung
ging es um die Entwicklung des Sor-
tenwesens sowie die Struktur und
Aufgaben der Bundesbehörde. Zu den
vielfältigen Aufgaben der Mitarbeiter
des Bundessortenamts zählen der Sor-
tenschutz, die Zulassung von Pflanzen-
sorten, die Überwachung der Erhal-
tung der geschützten und zugelasse-
nen Sorten, die Erhaltung und nach-
haltige Nutzung pflanzengenetischer
Ressourcen, die Veröffentlichung von
beschreibenden Sortenlisten sowie
der Nachkontrollanbau und die Nach-
prüfung von bereits zertifiziertem Saat-
gut.

Um eine Sorte zuzulassen, werden
in der Registerprüfung die Kriterien
Unterscheidbarkeit, Homogenität, Be-
ständigkeit und Sortenbezeichnung
begutachtet. Außerdem spielen Blatt-
formen, Fruchtformen sowie u.a.
Wuchsformen eine Rolle. Interessant
ist, dass der Geschmack, z.B. bei Obst
oder Beerenobst, bei der Zulassung
keine Rolle spielt.

In der Prüfstelle Wurzen laufen ge-
genwärtig 175 Prüfverfahren bei 13

Erkenntnisse zwischen Apfel, Birne und Beeren

Am 7. Juni stand für die Mitglieder der Gartenfachkommission des Stadt-
verbandes Weiterbildung auf dem Programm. In Wurzen ging es um
Schutz und Zulassung neuer Pflanzensorten.

Obstsorten. Ein Prüfungsverfahren,
z.B. bei einer Apfelsorte, dauert bis
zur abschließenden Zulassung ca. vier
Jahre. Die zugelassenen Sorten wer-
den dann als pflanzen-gentechnische
Ressource über einen Zeitraum von
bis zu 30 Jahren betreut.

Das heißt: Auf einer Nutzfläche von
derzeit 6 ha werden in der Prüfstelle
u.a. 423 Apfelsorten, 69 Apfel-Vered-
lungsunterlagen, 131 Birnensorten,
184 Erdbeeren, 76 Johannisbeeren so-
wie 86 Himbeeren betreut. Je Sorte

werden drei bis vier Gehölze kulti-
viert, insgesamt sind es 1.343.

Die zahlreich gestellten Zwischen-
fragen der Schulungsteilnehmer zeug-
te einerseits davon, dass sehr viel Un-
bekanntes vermittelt wurde; ande-
rerseits ließen sie das geweckte Inte-
resse erkennen sowie den Wunsch,
das eine oder andere Detail zu erfah-
ren.

Beim anschließenden Rundgang konn-
ten sich die Schulungsteilnehmer von
der Anzahl der zu betreuenden Ge-
hölze und Sträucher überzeugen und
erleben, welcher Pflegeaufwand für
die Erhaltung notwendig ist. Zum Ab-
schluss wurde uns noch eine so nicht
bekannte Einrichtung gezeigt, ein ge-
sichertes Gewächshaus zum viren-
geschützten Erhalt von Bestandsbäu-
men.

Fazit: Wir waren uns einig, eine gu-
te Veranstaltung mit vielen interes-
santen Neuigkeiten erlebt zu haben.
Dafür ein Dankeschön an alle, die das
ermöglicht haben.

Ralf-Peter Fenk

Mitglied der Gartenfachkommission

des Stadtverbandes

Sortenprüferin Brigitte Schramm führte die Gäste sachkundig durch die Wurzener

Prüfstelle des Bundessortenamtes.                                                                         . Foto: SLK
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Topinambur ist als Zierpflanze zu fin-
den, aber auch als Nutzpflanze, da
ihre Knollen dank wertvoller Inhalts-
stoffe als gesundheitsfördernd (u.a.
bei Diabetes) gelten. Die Bestände
umfassen viele einzelne, bis 3 m hohe
Stängel. Die lanzettartigen Blätter wei-
sen eine gut spürbare, rau behaarte
Oberseite auf. In der Höhe entstehen,
angeordnet in lockeren Rispen, son-
nenblumenartige, leuchtend gelbe Blü-
ten mit einem Durchmesser von 4 bis
8 cm. Die Pflanze beginnt meist erst
im Spätsommer zu blühen.

Nach den ersten strengen Frösten
sterben die oberirdischen Pflanzen-
teile ab. Dagegen sind die Knollen im
Boden vor Kälte geschützt und über-
wintern. Die Verbreitung der Pflanze
erfolgt über diese unterirdischen Rhi-
zome, zumal die Samen bei uns we-
gen der späten Blütezeit meist nicht
ausreifen. Die Pflanzen können sich
durch ihre Rhizome rasch ausbreiten
und vor allem entlang von gehölz-
freien Abschnitten in Uferbereichen-
dichte Bestände bilden. Unter ihrem
dichten Blätterdach können sich hei-
mische Pflanzen kaum behaupten.

Die Topinambur wird daher als „poten-
ziell invasiver Neophyt” eingestuft.

Die Bestände können im Herbst durch
Ausgraben aller Knollen und Knollen-
teile entfernt oder reduziert werden.
Verbleibende Jungpflanzen werden
im Frühjahr samt Knolle entfernt. Wer
auf Topinambur als Zier- und Nutz-
pflanze nicht verzichten möchte, soll-
te diese in Pflanzgefäßen kultivieren
bzw. beim Anbau im Beet Rhizom-
sperren einbringen.         Erik Behrens

Gartenfachberater und

Zertifizierter Pflanzendoktor

Topinambur: Zier- und Nutz-
pflanze mit invasivem Potential

Topinambur (Helianthus tuberosus) stammt
aus Nordamerika und wurde im 17. Jahrhun-
dert nach Paris gebracht.

Foto: Paul

Fenwick / CC BY-SA 3.0

Der Buchtipp
Gärtnern ist im Trend, viele junge Leu-
te entdecken den Kleingarten für sich.
Die vorliegende Buchreihe wendet
sich insbesondere an diese Neugärt-
ner und will ihnen den Einstieg ins
grüne Hobby erleichtern.  „Einfach
machen!” lautet die Devise. Dabei
heißt einfach keineswegs simpel. Die
Bücher sind von gartenerfahrenen
Autorinnen geschrieben, liebevoll und
aufwendig illustriert und gut struktu-
riert. Die zum jeweiligen Thema (s.u.)
gehörenden Pflanzen werden einge-
hend vorgestellt. Der Leser erhält In-
formationen zu Anbau, Pflege, Krank-
heiten usw. Außerdem enthalten die
Bücher jede Menge praktischer Tipps
vom richtigen Schnitt bis hin zu Re-
zepten zur Verwertung der Ernte. Die
Informationen sind so fundiert, dass
sie einerseits Anfängern beim Start
helfen, andererseits auch für erfahre-
ne Gärtner Neues bereithalten.

„Einfach machen” (Naturgarten, Obstgarten,
Blumengarten, Kräutergarten, Gemüsegar-
ten); Natalie Faßmann, Christine Weiden-
weber, Mascha Schacht; Verlag Eugen Ulmer
2023; 160 Seiten, 16,7 cm x 23,2 cm, ISBN
978-381 8616-304, -274, -267, -281, -298;
18 EUR



Obstgehölze sind wichtige Schattenspender

Obstbäume sind in (fast) jedem Kleingarten zu sehen. Bei richtiger Pfle-
ge ist ihre Trauffläche der kleingärtnerischen Nutzung zuzurechnen.
Ältere Bäume bremsen zudem die Verdunstung.

Nur „Wiese mit Obst” geht nicht, denn
im Kommentar zum § 1 des Bundes-
kleingartengesetzes wird darauf ver-
wiesen, dass der Anbau von Obst, Ge-
müse usw. die Nutzung der Einzel-
parzelle maßgeblich prägen muss.

In vielen Gärten sind ältere Obst-
bäume zu sehen, die eine ausladen-
de Kronen haben und manches Beet
beschatten. Das gefällt nicht jedem,
denn es gab die Auffassung, dass da-
runter wenig wächst. Mitunter war
auch mangelnde Pflege schuld.

Inzwischen haben sich die Zeiten
geändert. Im Klimawandel werden
schattenspendende Bäume – natür-
lich mit entsprechendem Pflegezu-
stand – als wertvoller Bodenschutz
angesehen. Damit wird die übermä-
ßige Verdunstung der Bodenfeuch-
tigkeit eingedämmt. Es gibt auch für
den Kleingarten geeignete Pflanzen,
die im Schatten bzw. Halbschatten
gut zurechtkommen.

Die großen Bäume bereiten aber
auch Probleme. Wohin mit den vie-
len, zeitgleich reifenden Früchte? Des-
wegen entscheiden sich viele Klein-
gärtner für eine spindelförmige Er-
ziehungsform (s. Foto). Diese bean-
sprucht nicht so viel Platz und bringt
weniger Früchte, die aber zum „Na-
schen“ vollkommen ausreichen.

Der Nachteil: Diese Bäume bean-
spruchen regelmäßige Pflege, denn
die Spindelform muss durch den Schnitt
erhalten werden. Sie haben eine ge-
ringe Trauffläche und bieten wenig
Schatten. Auf einem sonnigen Stand-
ort muss oft und reichlich gegossen
werden. Um Wasser zu sparen, müs-
sen „Spindelbäume“ nicht aus dem
Garten entfernt werden. Eine wirksa-
me Hilfe ist das Mulchen. Dazu sollte
der Boden rings um den Baum ca. 2 -
5 m² (je nach Größe des Baumes) auf-
gelockert und mit einer ca. 5 cm star-
ken Schicht aus Mulch bedeckt wer-

den. Die Abdeckung sollte an der do-
minierenden Mittelachse etwas offen
bleiben, um Schimmelbildung zu ver-
meiden.                                                gm
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Im modernen Hausbau liegt die Wie-
derentdeckung von alten Baumate-
rialien im Trend, denn viele Baustof-
fe sind unwirtschaftlich geworden.
Anders sieht es beim Weg zur nächs-
ten Lehmgrube oder zum örtlichen
Sägewerk aus: Transportketten wer-
den kürzer, Energie wird gespart, CO

2

in Holz und Stroh dauerhaft einge-
speichert. Und sollte das Haus einmal
zurückgebaut werden, bleibt kein Son-
dermüll wie z.B. bei Styropor oder
Dachpappe zurück. Die Baumateria-
lien werden wieder zu Mutterboden.

Noch ein Vorteil: Lehm, Holz und
Stroh sind atmungsaktiv, können also
Feuchtigkeitsunterschiede gut aus-
gleichen. Bei korrekter Planung kommt
es nicht zu Staunässe und Schimmel.

Das brachte uns auf den Gedanken,
die Strohballen-Bauweise auszupro-
bieren, um das angenehme Raumkli-
ma von konstant 50 % relativer Luft-
feuchte und die schadstoffbindenden
Eigenschaften des Lehms selbst erle-
ben zu können. Da passte es, dass wir
im Kleingärtnerverein „Abendsonne”
eine unbebaute Parzelle entdeckten.
Der Vorstand war offen für das Vor-
haben.

Vor dem Start mussten einige Hür-
den genommen werden: Zuerst muss-
te ein zertifizierter Statiker für den
Neubau gefunden und handwerkliche
Techniken neu erlernt werden. Hilf-
reich waren der Fachverband für Stroh-
ballenbau, die Zurufe von Handwer-
kern und der Erfahrungsaustausch im
Internet – die Szene ist gut vernetzt.

Nach grünem Licht der Baukommis-
sion wurden 25 Punktfundamente ge-
gossen und Trägerbalken aufgestän-
dert. Für das folgende Holzständer-
werk wurden vom Sägewerk 6 cm di-
cke Lärchenbohlen angeliefert. Die
Strohballen kamen von einem lokalen
Landwirt. Die Abstände der Holzstän-
der wurden mit 38 cm nach der Brei-
te der Strohballen bemessen, sodass
diese in die entstandenen Fächer ein-
geschoben und der Höhe nach kom-
primiert und so unter Spannung aus-
gefacht werden konnten. Abschlie-
ßend verputzten wir die Wände in
zwei Durchgängen mit Lehm. Dieser

Arbeitsschritt ist zeitintensiv, lässt sich
aber auch von Laien schnell erlernen,
sodass die Baustelle zeitweilig voll mit
fleißigen Helfern war – auch zur Freu-
de der Kinder. Schließlich hat der Bau-
stoff Lehm eine angenehme Beschaf-
fenheit, ist gutmütig bei der Verarbei-
tung und lässt sich immer wieder an-
feuchten und neu verarbeiten.

Eventuelle Schäden in den Lehm-
wänden können so ausgebessert wer-
den. Im Gegensatz zu Zementputz kann
abgeklopftes Material direkt wieder-
verwendet werden. Bei der Dämmung
des Ziegeldachs kam als feuchtigkeits-
tolerantes Material Hanffaser zum
Einsatz. Der gesamte Bau wurde nach
dem Prinzip des konstruktiven Holz-
schutzes gebaut – unter dem Holz
und im Dach herrscht ein konstanter
Luftstrom, der entstehende Feuchtig-
keit wieder abtransportiert.

Wie aufwendig war der Bau?

Der Zeitaufwand ist groß, viele hel-
fende Hände sind von Vorteil. Ge-
schätzt 3.000 Arbeitsstunden flossen
in Planung und Bau des Hauses. We-
gen mangelnder Vorkenntnisse streck-
te sich der Bau über zwei Sommer.
Dabei spielten auch die vielen Mate-
rialanfahrten und das tägliche Ver-
stauen der Werkzeuge sowie einzu-
haltende Ruhezeiten eine Rolle. Wir
hatten kein planerisches oder hand-
werkliches Vorwissen. In Folgeprojek-
ten ließe sich die Zeit sicher halbieren.

Ansonsten entspricht die 24 Qua-
dratmeter große Laube allen Anforde-
rungen der Rahmenkleingartenord-

nung. Auch an frischen Herbsttagen
kann man sich nach vollbrachter Gar-
tenarbeit noch im Haus wärmen: Ein-
fallende Sonnenstrahlung wird von
den Wänden gespeichert und verzö-
gert abgegeben. Die Erfahrung aus
dem ersten Frühling bzw. Herbst zeigt:
die Laube hat eine beeindruckende
Dämmwirkung, sodass sie sich auch
hervorragend zur Frühjahrsanzucht
eignet. Mäuse und Ungeziefer lassen
sich mit einigen Tricks in der Kon-
struktion erfolgreich abschrecken.

Alles in allem war der Bau eine aben-
teuerliche Reise, die nicht nur viel
Freude gemacht und unser handwerk-
liches Wissen erweitert hat, sondern
auch unsere planerischen und kom-
munikativen Fähigkeiten. Wir sind froh
über das Ergebnis und können die
Bauweise allen ans Herz legen, die
Zeit, Neugier und Helfer mitbringen.
Alles andere lernt man auf dem Weg.

Adrian Bürkner

Gartenfachberater

KGV „Abendsonne” e.V.

Bauen mit Stroh & Lehm – ein Erfahrungsbericht

Eine Gartenlaube aus dem Baumarkt? Für einige Enthusiasten aus dem
dem Kleingärtnerverein „Abendsonne” e.V. kam das nicht in Frage. Sie
bauten ihr Domizil selbst und nutzten dabei traditionelle Baustoffe.

Übersicht der Baukosten
(Preise in Euro, vor der Pandemie)

• Holzkosten 3395,61

• Lehmputz 637,00

• Dachziegel 70,00

• Beton 51,70

• Dämmung Boden/Dach 1130,75

• Strohballen 450,00

• Fenster und Tür 400,00

• Sonstiges (Schrauben,

Farben, Elektrik etc.) 572,21

• Materialfahrten 293,96

Gesamt: 7001,23

Fast ge-

schafft:

Die Laube

steht, noch

fehlt der

Lehmputz.

Foto:

Adrian

Bürkner

Der QR-

Code führt

zum Video

der Bau-

arbeiten.
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Die Natur das Jahres 2023

Die Heinz Sielmann Stiftung hatte zur Wahl des Gartentieres des Jahres
aufgerufen. Die Teilnehmer der Abstimmung votierten mit großer Mehr-
heit für die Gartenhummel (Bombus hortorum).

Die Gartenhummel kommt in ganz
Europa vor. Sie ist an Nord- und Ost-
see ebenso anzutreffen wie im Mit-
telgebirge und in den Alpen bis 2.100
Meter Höhe. Leider ist diese Art rück-
läufig, da die Bebauung naturbelas-
sener Flächen stark zunimmt und ihr
bevorzugter Lebensraum, wie lichte
Waldränder, Gärten, Streuobstwie-
sen, Parks und Wiesen sowie Rand-
bereiche von Siedlungsgebieten, im-
mer mehr schwindet.

Der Nahrungsmangel durch das (oft
unnötige) Abmähen wichtiger Futter-
pflanzen (Wiesen-Klee, Ackerbohnen,
Fingerhüte, Geißblatt u.a.) lässt die
Gartenhummeln leiden. Auch Insekti-
zide, Wachsmotten sowie Tiere wie
Dachs und Waschbären setzen der Art
zu. Nahrungskonkurrenz durch die
Honigbiene sowie die Vernichtung
der Hummelnester und die moderne
Land- und Forstwirtschaft gefährden
den Fortbestand dieser und anderer
Hummelarten.

Die Gartenhummel ist eine Wild-
biene und gehört zur Familie der ech-
ten Bienen (Apidae). Die Königin er-
reicht eine Größe von 18 bis 26 mm,
Arbeiterinnen 11 bis 16 mm. Drohnen
sind nur 13 bis 15 mm groß.

Wichtigstes Erkennungsmerkmal des
Insekts sind die drei goldgelben, be-
haarten Querbinden mit schwarzen
Zwischenbereichen. Auch das weiße
Hinterleibsende ist behaart. Die Flü-
gel der Königin haben eine Spannwei-
te von maximal 40 mm, bei Arbeite-
rinnen 30 mm.

Die Drohnen haben eine breitere
Querbinde am kopfnahen Thorax so-
wie der Taille. Ihr Kopf zeigt weißliche
Haare auf der Stirn. Diese Drohnen
werden oft mit denen der Kuckucks-
hummel verwechselt.

Die Gartenhummel gelangt mit ih-
rem langen Rüssel auch an Nektar,
der für andere Arten unerreichbar ist.
Sie hat die Fähigkeit, Vibrationen zu
erzeugen, indem sie ihre Flugmuskeln
schnell kontrahiert, ohne die Flügel zu
bewegen. So kann sie den versteck-
ten Pollen von Nachtschattengewäch-
sen, wie Tomaten, Auberginen und
Kartoffeln, freisetzen.

Gartenhummeln beziehen verfüg-
bare Nester, bauen bei Bedarf aber
auch eigene. Sie nisten flach unter
der Erde, gern in verlassenen Mause-
löchern, aber auch oberirdisch in lee-
ren Vogelnestern, Nistkästen, in Stäl-
len, Schuppen und Dachböden.  Hum-
melnistkästen werden gern angenom-
men.

Ein ausgewachsenes Volk kann aus
50 bis zu 300 Arbeiterinnen bestehen.
Die Flugzeiten der Königin liegt zwi-
schen März bis Mitte Mai, ihre Le-
benszeit beträgt ca. 12 bis 13 Mona-
te. Arbeiterinnen fliegen Anfang Mai
bis Ende Juli und leben maximal sechs
Wochen. Die Drohnen leben nur fünf
Wochen, verlassen wie die Jungkö-
niginnen Mitte Juni das Nest und flie-
gen bis Anfang August.

Die frühgeborenen Jungköniginnen
bauen im selben Jahr ein eigenes Nest,
in dem sie überwintern. Während der
gesamten Flugsaison sind vereinzelt
besonders kleine Tiere zu sehen. Die-
se Zwergarbeiterinnen sind typisch
für noch junge Völker, da die Königin
die erste Brut allein versorgt. Es sind
Kümmerformen, die im Larvenstadi-

um zu wenig Futter und Wärme er-
halten haben.

Das Nest der Gartenhummel wird
oft von der bärtigen Kuckuckshummel
sowie der Waldkuckuckshummel be-
setzt.

Gartenhummeln legen bis zu 2 km
Flugstrecke zurück. Sie orientieren
sich in fremden Gebieten sehr gut an
Landmarken wie Feldgrenzen, Wegen
und Lichtreflexen. Sie zählen zu den
wichtigsten Obstbaumbestäubern. Ei-
ne Königin bestäubt bis zu 4.000 ein-
zelne Blüten am Tag. Hummeln flie-
gen ab 4 °C, während andere Bienen
in Kältestarre verharren. Dank ihrer
Flügelvibrationen sind sie in der Lage,
ihre Körpertemperatur zu regulieren
und auf bis zu 30 Grad Celsius zu er-
höhen.

Charakteristisch ist ein tiefer Brumm-
ton, der bei Gefahr oft genutzt wird.
Aber Vorsicht, auch wenn die Garten-
hummel sehr sozial und friedfertig ist,
kann sie doch stechen und das im Ge-
gensatz zur Honigbiene bei Bedarf
auch mehrmals.

Jana Bindal

Fachberaterin im KVL

Ihre hohe Bestäubungsleistung macht die Gartenhummel zu einem wichtigen Helfer

im Kleingarten.                            Foto: Dr. Hannes Petrischak / Heinz Sielmann Stiftung
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Botanischer Garten Oberholz
Störmthaler Weg 2, 04463 Großpösna-Oberholz
Mo-Fr, 8-12 Uhr u. Sa/So/Feiertag 10-16 Uhr
Tel.: (034297) 4 12 49
E-Mail: botanischer-garten-oberholz@gmx.de
www.botanischer-garten-oberholz.de

Heilende Pflanzen vor unserer Haustür

Die Ackerbohne (Vicia faba) ist eine der ältesten Heil- und Nahrungspflan-
zen, die angebaut werden. Sie gehört zu den Schmetterlingsblütlern
und ist mit der Wicke (Vicia) näher verwandt als mit der Buschbohne.

Veranstaltungen
17. bis 21.7.; 10-16 Uhr: Naturcamp;

für Kinder von 8 bis 12 Jahren.
22.7., 16 Uhr bis 23.7., 13 Uhr: Eine

Nacht im Botanischen Garten Ober-

holz; Selbstversorger-Camping mit
Abendspaziergang; Einzelpersonen 15
Euro, Familien/Gruppen bis 5 Perso-
nen 45 Euro, Zelte können gegen Ge-
bühr ausgeliehen werden.
29.7., 21.30 Uhr, Sommerkino „Der

Gesang der Flußkrebse”; 10 Euro inkl.
Gartenlimonade.
Um Anmeldung wird gebeten, weite-
re Veranstaltung s. Homepage.

Die Ackerbohne ist auch als Sauboh-
ne, Pferdebohne, Puffbohne oder Di-
cke Bohne bekannt. Sie liebt lockeren,
tiefgründigen Boden, verträgt Salz, ist
ein Starkzehrer, benötigt viele Nähr-
stoffe und reichlich Wasser, bildet
eine starke Pfahlwurzel und kann durch
die Knöllchenbakterien Stickstoff aus
der Luft aufnehmen und verarbeiten.

Ackerbohnen werden im Frühjahr 8
bis 10 cm tief und mit einem Reihen-
abstand von 40 cm gesät. Die Pflan-
zen sind vorwiegend Selbstbestäuber.
Geerntet wird, wenn die Bohnen in
den Hülsen zu fühlen sind. Verzehrt
werden nur die Bohnenkörner, nicht
die Hülsen. Für die Saatgutgewinnung
wird geerntet, wenn Kraut und Boh-
nen trocken sind.

Älteste Funde stammen von 6.500
bis 6.000 v. Chr. aus einer steinzeit-
lichen Siedlung bei Nazareth in Isra-
el. Auch in Spanien, Griechenland und
Portugal wurden Ackerbohnen schon
in der Zeit von 4.300 bis 2.800 v. Chr.
angebaut. Neben Erbsen und Linsen
war die Ackerbohne in der Bronze-
und Kupferzeit (ab 3.900 v. Chr.) eine
der wichtigsten Kulturpflanzen. In der
Römischen Zeit (200 v. Chr. bis 480 n.
Chr.) war sie im Mittelmeergebiet,
Griechenland, Italien und Balkan weit
verbreitet und gelangte bis nach Süd-
schweden. Homer, Dioskurides und
Plinius berichteten über die Bedeu-
tung und die Verwendung der Acker-
bohne. Auch in der Bibel wird sie be-
nannt (2. Samuel 17, 28; Hesekiel 4,9).

Etwa 300 n. Chr. begann der Anbau
im Küstengebiet der Nordsee. Die Acker-
bohne war hier die einzige Hülsen-
frucht und Hauptnahrungsmittel. Auch
im Mittelalter lagen Hauptanbauge-
biete in den Marschen Schleswig-Hol-

steins und östlich der Elbe. Später
weitete sich der Anbau auf feuchte
Gebiete im nördlichen Mitteleuropa,
Flussniederungen Hollands und Eng-
lands aus.

Im Altertum diente die Ackerbohne
der menschlichen und tierischen Er-
nährung. Ackerbohnen- und Getrei-
demehle waren Grundlage für Brot
und anderes Gebäck. Vor der Nutzung
der Kartoffel waren die Bohnen ein
Hauptnahrungsmittel.

Die Samen haben einen hohen Ge-
halt an Kohlenhydraten, hochwerti-
gem Eiweiß, Calcium, Kalium, Phos-
phor, Eisen, dem Provitamin A, Vita-
min B1, B2, B6 und C. Außerdem ent-
halten sie viele Ballaststoffe, sättigen
dadurch anhaltend und helfen, einen
hohen Cholesterinspiegel zu senken.

Im Altertum war Bohnenbrei ein

Hustenmittel. Im Mittelalter wurden
Sommersprossen durch Bohnenbrei-
umschläge mit Essig entfernt, auch
zum Erweichen von Geschwüren dien-
ten Auflagen mit Bohnenbrei. „Boh-
nenblütenwasser” galt als Schönheits-
mittel und wirkte harntreibend. Das
Allheil- und Stärkungsmittel „Revalen-
ta arabica” wurde aus Ackerbohnen-,
Linsen- und Wickenmehl hergestellt.

Werden Ackerbohnen zur Ernäh-
rung genutzt, müssen diese gekocht
werden. Roh sind sie giftig. Sie enthal-
ten wie die Gartenbohne ein Lektin
namens Phytohämagglutinin, das durch
das Kochen zerstört wird. Außerdem
gibt es eine angeborene Unverträg-
lichkeit gegen Bohnen, den Favismus.
Den Betroffenen fehlt ein Enzym. Ein
Zerfall der Blutkörperchen ist bei Kon-
takt mit den Pflanzen (Blütenstaub!)
die Folge.               Dr. Hannelore PohlGrafik: O. W. Thomé (1885) / gemeinfrei
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Notrufe und Ansprechpartner
• Polizei 110
• Feuerwehr/Rettungsdienst 112
• Kassenärztlicher Notdienst 116117
• Komm. Wasserwerke, Leitwarte bei Störungen 0341 / 969 2100
• Stadtwerke Leipzig, Energie Störfallrufnummer 0800 / 1213000
• Tiernothilfe Leipzig 0172 / 13 62 020
• Mobile Tierarztnothilfe 0176/ 4 57 77 675
• Wildvogelhilfe 0341 / 92 76 20 27
• Waschbär-Jäger 0176 / 57 75 70 03 oder 0162 / 761 70 90
• Meldepfl. Pflanzenkrankheiten, z.B. Brennfleckenkrankheit 035 242 / 631 9300
• Landesamt für Umwelt, Referat Pflanzengesundheit  035 242 / 631 9301

Hier spricht die Gartenfachkommission

Die Zeiten, in denen im Kleingarten bedenkenlos die chemische Keule
eingesetzt wurde, sind vorbei. Unser Autor geht an dieser Stelle
etwas näher auf Aspekte des biologischen Pflanzenschutzes ein.

Mit Diesel oder Petroleum getränkte
Putzlappen, Unkraut-Ex (ja das gibt es
noch), Bi 58 und viele andere für die
Schädlingsbekämpfung eingesetzte
chemische Mittel kursieren in unse-
ren Kleingärten. Mag sein, dass das
eine oder andere sogar seine Wirkung
hat. Zumindest haben sie alle eine
verheerende Wirkung auf die Um-
welt, die Pflanzen und die Nützlinge
im Kleingarten. Auch unsere Gesund-
heit ist stark gefährdet. Ich möchte
keine Tomate essen, die mit Bi 58 be-
handelt wurde. Viele dieser Schäd-
lingsbekämpfungsmittel sind im Klein-
gartenbereich ohnehin nicht zugelas-
sen.

Liebe Gartenfreunde, es gibt reich-
lich biologische Maßnahmen für den
Pflanzenschutz. Sicherlich ist es nicht
vermeidbar, hin und wieder chemi-
sche Pflanzenschutzmittel (PSM) ein-
zusetzen. Aber das sollten wir als Klein-
gärtner auf ein Minimum beschrän-
ken und den „Profis” überlassen. Wir
produzieren in unseren Kleingärten
unser eigenes Obst und Gemüse in
Größenordnungen, die keiner chemi-
schen Behandlung bedürfen.

An dieser Stelle möchte ich in den
nächsten Monaten einige biologische
Pflanzenschutzmethoden beschrei-
ben und auf das gezielte Ansiedeln
von Nutzinsekten und anderen Nütz-
lingen eingehen.

Sicher wird sich nicht jeder gleich
eine Igelbehausung in seinen Garten
stellen. Das ist auch nicht notwendig.
Die Zusammenarbeit der Kleingärtner
mit Fachberatern und untereinander
(also ein Miteinander) ist schon die
halbe Miete. Der Bau von Insekten-

hotels, das Anbringen
von Nistmöglichkeiten
für Vögel und Fleder-
mäuse, Igelhäusern, das
Anlegen von Naturstein-
haufen, Totholzhaufen
und vieles andere sind
die andere Hälfte.

Und da gibt es noch
die Möglichkeiten des Einsatzes selbst
hergestellter Spritzbrühen aus Kräu-
tern wie Schachtelhalm und Brenn-
nessel sowie anderer Pflanzenstär-

kungsmittel. Letztere dienen auch
noch der Bodenverbesserung.

und Kulturpflanzen und
zu deren Erträgen bei-
tragen, ist ihre ökologi-
sche Bedeutung be-
trächtlich. Einer der si-
chersten Bestäuber un-
serer Kulturpflanzen ist
rückläufig. Und das al-
les nur, um ein paar

Blattläusen oder Kohlweißlingen mit
Hilfe der chemischen Keule das Leben
schwer zu machen? Nein, Danke! Ge-
hen wir nicht mit unserer Umwelt
um, als hätten wir noch eine zweite
im Keller.

Bei der Bekämpfung von Schädlin-
gen mit chemischen Mitteln bekämp-
fen wir zwangsläufig auch die für uns
wichtigen Nützlinge. Das macht sich
in der Insektenwelt besonders be-
merkbar. Nehmen wir hier nur das
Beispiel der Biene. Da Bienen in er-
heblichem Maße zum Erhalt von Wild-

Die wichtigsten Nützlinge im Klein-

garten: Im Haus- und Kleingarten brü-
ten vorwiegend Kohl- und Blaumei-
sen. Sie spielen bei der Insektenre-
gulierung eine wesentliche Rolle. Die
Kohlmeise ist mit ca. 14 cm die größ-
te der in Europa allgemein verbreite-
ten Meisen. Sie ist ein Insektenfres-
ser. Man schätzt, dass ein Meisenpaar
mit Jungen bis zu 30 kg Raupen zur
Fütterung einträgt. Außerhalb der Brut-
zeit frisst sie auch Sämereien, Obst
und Beeren. Ihr Nest bereitet sie in
Höhlen aller Art, besonders in künst-
lichen Nistkästen (Flugloch 30 mm
Durchmesser). Deshalb lohnt sich die
Anbringung von Nistkästen in unse-
ren Parzellen.

Erik Behrens

Gartenfachberater und

Zertifizierter Pflanzendoktor

Meisen gehören zu unseren wichtigsten Helfern im Garten, denn sie sammeln eifrig

Raupen und Insektenlarven für ihren Nachwuchs.     Foto: Giles Laurent / CC BY-SA 4.0
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